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Was in der Welt vorgetzt.
Bestellen Bis deshalb so¬
fort unsere Schwarzwälder
Tages-Zeitung ^ Aus den
Tannen " die über alle
wichtigen Ereignisse schnell
und zuverlässig berichtet.
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Amerila und der Kredit für
Europa.

Zn Neuhork werden seit einiger Zeit Verhandlungen
über die Gewährung eines Kredits an Deutschland gs»
führt . Die Beteiligten halten sich vorläufig im Hin- s
tergrund . Einzelne Gruppen , wie Harriman und Gug- ?
genheim, sind schon im deutschen Geschäft, z. B - durH
das Abkommen mit der Hamburg -Ame ika-Linie und die >
Uebernahme eines Aksicnblocks der Be . liner Allgemeinen
Elektri ' itäis -Gesellschaft ( A . E . G . ) . Zu allen diesen ha-- '

ben sich neuerdings noch Gruppen gesellt, die erkennen, -

dah sie in Deutschland einen Kunden verloren ha- §
bcn , den sie als Käufer ihrer sonst zwecklos aufgesta-
pcltcn und ins Riesenhafte anwachsenden Erzeugnisse !
nötig haben .

^Das sind yanpnnchlich die-B u u iirw»
Händler, die vor lauter Ware nicht ein noch aus
wissen . Diesen Leuten könnte nichts willkommener sein
als die Gelegenheit , bis zu einer Milliarde Dohar Baum¬
wolle an Deutschland zu liefern , weil sie dadurch ih e
Preise Hochhalten könnten. Es muß bemerkt werden,
daß die beteiligten Kreise keineswegs von menschen¬
freundlichen Gechhlen oder der Pflicht , selbstlos an dev
Errettung der Menschheit und dem Wiederaufbau der
Welt zu helfen, geleitet werden, sondern für sie die
ganze Anleihe reine Geschäftssache ist , die ihnen
Nutzen bi innen soll. Bisher stand der Anleihe der noch
bestehende Kriegszustand und die demokratische Regie¬
rung im Weg . Der durch die amerikanischen Neuwahlen
hcrbeigesührte Regierungswechsel tritt zwar erst im März
ein, aber das Hindernis kann als beseitigt gelten Aus
alle Fälle ist der Widerstand der Wilsonschen Regierung
siark geschwächt . Die Beendigung des Kriegszustands
rst eine der ersten Aufgaben , die im Frühjahr gelöst -
werden . j

Darüber darf man aber nicht die Schattenseiten der- §
gessen . Der ge

'
chä tliche Druck in den Ve einigten Staa - ^

ten ist ungemein schwer . Auf dem Markt fehlt !
jede Kauflust, viele Fab iken schließen wegen Man - s
gels an Auft ägen, die verfügbaren Vorräte sind bedeu - f
tend höher als die Bestände um die gleiche Zeit des ^
Borjährs , während di ? Bestellungen gegen damals um j
ein Fünftel zurückgegangen sind . Banken und Börsen - j
kreise müssen ihre ganze Kunst aufbieten , das Schwan - ?
kende zu stützen und einen langsamen Abbau herbeizu-
sühren, um einen vollständigen Niederbruch aufzuhalt n,
der, plötzlich cintretend , zur Panik werden könnte . Ruck¬
weise hochgeschleuderte Werte k iechen langsam , aber si¬
cher , auf einen festeren Tiefstand zurück . Im Außen¬
handel sind schwere Stockungen eingetreten , und dies gill
besonders für Mittel - und Südamerika, wo Län¬
der wie Kuba und Kolumbien in der goldenen Zeit him¬
melhoher Preise mit Wa en überschwemmt wurden , durch
die Preisrückgänge des Zuckers und Kaffees ihre Zahl¬
kraft dann verloren , jetzt Millionenwerte in ihren Hä¬
fen aufgestapelt haben, ohne sie unterzubringen und be¬

zahlen zu können. Nur von Peru und Mexiko kann
gesagt werden , daß der Handel mit ihnen einigermaßen
fest geblieben ist . Unter diesen Umständen ist man ^megi
auf die eigene Sicherung bedacht und nicht in der S - im-
mung , Kredit zu gewähren , zumal die Erfahrungen , die
Amerika mit seinen an die Verbündeten verpump -eu
Milliarden gemacht hat , keineswegs ermutigen.

Auch die Behauptung , daß das beschlagnahmte
deutsche Eigentum im Wert von über 600 Millio¬
nen Dollar zur Sicherung der Anleihe dienen würde,
darf nicht ohne weiteres als selbstverständlich Angenom¬
men werden . Das Beschlagnahmegesetz verfügt aller¬
dings nur die Aneignung der Bestände, ohne die end¬
gültige Verwendung zu bestimmen, und demnach ist der
Weg zu einer Frei - und Rückgabe noch offen, aber viele
Bestände sind so gründlich verschachert , daß die Wieder¬
erlangung der ursprünglichen Werte zweifelhaft ist.

Auch die Zustände in Deu tschland sind für die
Kredit !rage maßgebend . Es ist erfreulich, daß das ame¬
rikanische Vertrauen auf die Stärke der deutschen Indu¬
strie und den Fleiß des deutschen Volks größer ist, als
man nack einer zweijährigen Frist von Ausständen , Re¬
gierungswechsels Strcikkrawallen und Schiebertum er¬
warten könnte. Trotzdem ist man in Amerika keines¬
wegs so zuversichtlich , anzunehmen , die deutsche Lei¬
denszeit sei zu Ende und schwere Erschütterungen seien
nicht mehr zu erwarten . Aber die Befürchtungen sind
nicht so stark , daß sie von einer Kapitalanlage in Deutsch¬
land abschrecken würden . Gerade in diesem Punkt hat
Deutschland über andere Länder einen Vorteil , den es
dadurch ausbeuten kann, daß es sich durch schaffensfreu¬
dige Arbeit aus der Not emporrafft.

Wer aus der Darlegung die Hoffnung ableiten will,
daß eine Anleihe zustande kommen werde, mag es ge¬
trost tun , Geld genug ist in den Vereinigten Staaten
vorhanden , um eine Anleihe von etlichen hundert Mil¬
lionen Dollar durchzusetzen . Es kommt aber zuletzt nur
darauf an , welche Vorteile sich daraus für Amerika bieten.

-tc
Die „Chicago Tribüne " meldet aus Washington , Wil¬

son werde sein verfassungsmäßiges Einspruchsrecht
geltend machen, falls der amerikanische Kongreß den An¬

trag annehme , Deutschland eine Anleihe von einei
Milliarde Dollar zu bewilligen.

Neues vom Lage.
Der Reichstag arbeitsunfähig?

Brwlitt , -28 . -Drz . -Der Reistag , der mach dcm -neuen
Wahlgesetz 425 Mitglieder zählt , soll , wie die „ Tägl.
Rundschau" schreibt , verringert werden, da durch die
letzten parlamentarischen Wochen der Beweis erbracht
sei, dah die großen Parlamente über 400 Mitglieder
nicht arbeitsfähig seien , es werde nur noch geredet.
Für die nächsten Rcichstagswahlen fei deshalb beabsich?
Ngt , daß nicht aus 60 000 , sondern auf 75 000 Stim¬
men ein Abgeordneter entfallen soll, wodurch sich die
Zahl de? Reichstags Mitglieder auf etwa 360 ermäßigte.
Ob ein diesbezüglicher Gesetzentwurf schon in Voäe-
reitung ist, ist nicht bekannt.

Die Beamtenräte.
Berlin , 28 . Dez . Nach Beratungen mit den Ber-,

kretern des Deutschen Beamtenbunds hat die Reichsregie¬
rung einen Entwurf für ein Beamtenrätegesetz ausge¬
arbeitet . Demzufolge soll bei jeder Reichs- , StaatÄ-
und Gemeindebehörde, Körperschaften und Anstalten des
öffentlichen Rechts , die mindestens 10 Beamte haben, ein
Beamtenrat gebildet werden , bei geringerer Zahl ist
ein Vertrauensmann zu wählen . Auch Gemeindebetriebe
von Gemeinden über 100 000 Einwohnern wählen einen
Beamtenrat . Bei Behörden von 10—50 Beamten be¬
steht der Rat aus drei , von 50 —100 ans 5 Mitgliedern.
Für jedes weitere Hundert erhöht sich die Zahl um
ein Mitglied , bis zur Höchstzahl von 20.

Arbeitsgerichte.
Berlin , 28 . Dez. Wie bereits kurz mitgeteilt , ist der

Gesetzentwurf für Arbeitsgerichte für Arbeitnehmer aller
Art , auch der Angestellten, fertiggestellt . Die Gerichte
haben in Streitfragen über Einstellung und Entlassung
Einhaltung der Tarifabkommen und Versicherungsvor¬
schriften, Ausstellung von Zeugnissen usw . Entscheidun¬
gen zu treffen . Arbeitgeber und Arbeitnehmer sollen
nr den Gerichten durch die gleiche Zahl von Beisitzern
vertreten sein.

Der Bsamtenstreik unzulässig
Berlin , 28 . Dez . In einem Erlaß an die Eisen¬

bahndirektion stellt Reichsverkehrsminister Grüner in
Nebereinstimmung mit der Kundgebung der Reichsregie¬
rung vom 7 . Dezember d . I . folgende Richtlinien über
das von den Beamtengewcrkschasten verlangte Streik¬
recht fest : 1 . Mit den Beamtenpflichten ist eine
Streiktreibereitätigkeit in und außerhalb des
Dienstes ! unvereinbar . 2 . Streik Werbung in¬
nerhalb der Dien st stunden und Diensträume ist
unzulässig. Anschläge auf allen Bahngeländen , die

zum Streik auffordern , sind zu verhindern . Ebenso die
Verteilung von Druckschriften zum Zweck der Streik-
Werbung. 3 . Es soll alles getan werden zur Bekämp-
fung des Streikfiebers unter der Beamtenschaft durch
Aufklärung über die schweren Folgen für die ge¬
samte Beamtenschaft , für ihre Stellung im Staat
Und für die politische und wirtschaftliche Entwicklung
überhaupt . 4 . Die Reichsregierung und das Parlament
haben bisher die Not der Beamten durch die im Dezem¬

ber getroffenen Maßnahmen anerkannt und werden auch
weiterhin auf eine Milderung dieser Notlage hinwirken.
Dem stehen jedoch die unbesonnenen fortgesetzten Streik-
drvhungen entgegen.

Anr Mittwoch oder Donnerstag sollen Verhandlungen
mit dem zuständigen Minister ftattfinden , die mehrere
Dage dauern dürften.

Ueberschichterr.
Essen, 28 . Dez . Der Betriebsausschuß der Hämi¬

schen Gewerkschaft Neumühl in Hamborn hat eim
Ueberschicht von einem Viertel beschlossen. Die Ar¬
beiter sind damit nicht einverstanden.
Nach dev Einwohnerwehr die Sicherheitspolizei

Frankfurt a . M . , 28 . Dez . Die „Franks . Ztg/
meldet, der Verband habe in einer neuen scharfen Nor«
nun auch die Entwaffnung und Auflösung der Sicher¬
heitspolizei verlangt . (Nach dem Pariser „Temps'
sollen die Verbündeten , erbost über die Ablehnung der
deutschen Reichsregierung , für die Entwaffnung der Ein¬
wohnerwehren in Bayern und Ostpreußen eine Frist
— 31 . Januar — festgesetzt haben, nach deren Ablauf
die in Spa vorgesehenen Zwangsmaßregcln , d . h die
Besetzung weiterer Reichsgebiete, zur Anwendung ' kom¬
men .)

Teurere Kohlen.
BeuLhen, 28 . Dez . Die oberschlesischen Bergwerke

erhöhen mit Zustimmung der Verbandskommission vom
1 . Januar ab die Kohlenpreise um 20 Mark für
die Tonne.

Fiume eingenommen.
- Rom , L8 . Dez . General Eaviglfa ist in F- NM'

eingerückt.
Ein bedenkliches Mißverständnis.

Berlin , 28 . Dez . Zu der feindlichen Forderung der
Auflösung der Sicherheitspolizei wird halb¬
amtlich durch WTB . — etwas schüchtern — erklärt.
Die Ueberwachnngskommission des Verbands habe in
einer Note von: 23 . Dezember sich von der Umbildung
der Polizei „nicht befriedigt " erklärt . Da aber dies«
Umbildung nach einem im Einvernehmen mit der
Ucberwachungslömmission ausgestellten Plan durchgesühr!
worden sei, so könne nur angenommen werden, daß
ein „Mißverständnis " versiege . Das Auswärtige Ami
sei damit beschäftigt, das Mißverständnis aufzuklären.

Paris , 28 . Dez . General Nollet, der gegen¬
wärtig in Paris weilt , wird in den ersten Tagen
des Januar nach Berlin zurückkehren.

Senator Cormick auf Reife»
Berlin , 28 . Dez . Der amerikanische Senator Eor-

mick stattete dem hiesigen Amerika-Institut einen Be¬
such ab. Er äußerte sich , für eine Wiederannäherung
Deutschlands und der Vereinigten Staaten würde ein
gegenseitiger Besuch der Hochschulen durch die Studenten
wichtig sein . In Amerika müsse man den Deutsche«
mehr entgegenkommen, etwa durch Dollarstipendien . —
Cormick ist nach Koblenz abgereist, wv er mit den
amerikanischen Besatzungsbehörden und den Komman¬
deuren lange Unterredungen hatte.

Streikbewegung.
Magdeburg , 28. Dez. Die Belegschaft des Kupfer-

Werks in Jlsenburg a . Harz , etwa 2000 Mann , ist
wegen abgelehnter Lohnforderungen in den Ausstand ge¬
treten.

Arbeitervertreter der Braunkohlengebiete Mag¬
deburg , Halle , Altenburg , Zeitz-Weißenfcls , Grimma,
Borna , Ober- und Niederlausitz und Kassel haben in
einer Versammlung in Halle neue Lohnforderungen auf¬
gestellt und beschlossen, am 15 . Januar die Arbeit nie¬
derzulegen , wenn die Grubenbesitzer die Forderungen
ablehnen.

Arrf Rechnung - er Kriegsentschädigung.
Paris , 28 . Dez . Laut Mitteilung der Wiederher¬

stellungskommission sind im November 1701092 Kilo
Farbstoffe und 8 212 Kilo chemische Arzneistoffe aus
Deutschland geliefert worden . Bis zum 30 . Novem¬
ber wurden insgesamt 9 679 104 Kilo Farbstoffe und
36 701 Kilo Heilmittel abgeliefert . Am 24 . Oktober
wurde ein Vertrag unterzeichnet, der die Lieferung von
25 Prozent der in Deutschland hergestellten Heilmittel
regelt , worauf die Wiederherstellungskommission das erste
Recht habe.

Schwedische Gemeindewahlen.
Stockholm, 28 . Dez . Die Wahlen in den sch .w nhe .i

Städten für die Gemeindeverwaltungen haben, wie die
letzten Reichstagswah . en , eine Verschiebung der Stimmen
nach rechts gebracht. Am stärksten haben unter dem



Stimmenverlust oie Linkssozialisten, die Rechtssozialisten
und die Liberalen gelitten.

Krieg im Osten
Sebastopol , 28 . Dez . Die Bolschewisten wüten ent¬

setzlich gegen die deutschen Bauern in der Krim und
Südrußland , die den besten Teil von Wrangels Heer
stellten. Wenn das Kriegsgericht der Volkskommissare
erfahren hat , daß ein deutscher Kolonist in Wrangels
Heer war oder ihm Vorschub leistete , so wird der Haus¬
vater erschossen und die Familie wird nach Sibirien
verbannt . Auch die russischen Eisenbahn - und Trans¬
portarbeiter werden zu Hunderten erschossen.

Paris , 28 . Dez. Die Verhandlungen zwischen der
russischen und der polnischen Friedensabordnung sollen
abgebrochen worden sein . Joffe habe erklärt , die in¬
ternationale Lage Rußlands sei jetzt so günstig, daß die
Bestimmungen des mit Polen abgeschlossenen Vertrags
nicht mehr notwendig seien . Rußland sehe sich veran¬
laßt , die polnischen Kriegsgefangenen nicht mehr frei¬
zugeben. Sie sollen in Rußland beschäftigt werden.

Einem Bericht der „Rigaer Rundschau" zufolge soll
im Januar in Riga eine Konferenz der Ostsee st aa-
ten stattsinden , die sich mit der Frage der Beseitigung
der Minengefahr in der Ostsee beschäftigen wird.

Neue Vergewaltigung durch den Verband.
Berlin , 28 . Dez . Die Botschafterkonferenz h'.rt durch

eine Note vom 17 . November der Reichsregierung mit¬
geteilt , daß nach ih-rer Auffassung die Entscheidung der
Ueberwachungskommission in der Frage der Ausstattung
der deutschen Festu n g en mit Geschützen dem Buch¬
staben wie dem Geist der Artikel 161 bis 180 des Ver¬
trags vvn Versailles entspreche und daß sie diese Ent¬
scheidung nur bestätigen könne . Die Reichsregierung
hat nun an die Botschafterkonferenz eine Note richten
lassen, worin sie mitteilt , daß sie nicht an zu er ken¬
nen vermöge, daß die Entscheidung mit den Bestim¬
mungen des Friedensvertrags im Einklang steh -t.

Nach dem Vertrag soll Deutschland das System der
Befestigungswerke an seiner Süd - und Ostgrenze in dem
Zustand vom 10. Januar 1920 und mit den Geschützen,
die an diesem Tage die Bestückung bildeten, behalten
dürfen . Nach der Entscheidung der Ueberwachungskom¬
mission sind aber von den 14 Festungen an der Süd-
und Ostgrenze Deutschlands 11 ihrer Geschütze
beraubt und damit tatsächlich aus der Reihe der
Festungen gestrichen . Von den übrigen drei festen Plätzen
wird nur für Swine münde die beantragte Zahl von
Geschützen zugelassen. Für Pillau werden statt 75
nur 35 Kanonen bewilligt und Königsberg soll nur
etwa 20 schwere Geschütze behalten . Die Entscheidung
der Ueberwachungskommission verstößt auch gegen den
Geist des Vertrags , denn von dem System der Be¬
festigungswerke, das Deutschland noch zu seinem Schutze
gegen einen bewaffneten Einfall behalten sollte, bleibt
darndch an der Südgrenze nichts, cm der ^Ost-
grenze nur ein gänzlich unzureichender Rest übrig.

Trotz eindringlicher Vorstellung hat sich die Botschafter-
Lonserenz der Entscheidung der Ueberwachungskommis-Lvn angeschlossen und die Kommission hat die Aus¬
lieferung der hiernach für überzählig geltenden Ge- !
schütze verlangt . Der deutschen Regierung steht kein !
Weg mehr offen, ihr Recht zur Geltung zu bringen . Sie ;
muß sich der Entscheidung der Verbündeten beug . n , legt !
aber gegen die Verletzung des Vertrags nachdrücklich
BerwahrunL ein.

Für Abänderung des FriedensVerLrngs.
London, 28 . Dez . Die „Morning Post" berichtet,

Senator Knox habe im amerikanischen Senat gefordert,
daß die Vereinigten Staaten in Europa einareifcn . um

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

84 . Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Besonders Exzellenz waren ja entzückt von ihr

und hatten sie durch häufige Ansprachen ausgezeichnet,
was doch nur von Vorteil für Wolf sein konnte —
bah , und hier stand er wie eine ängstliche besorgte Kinder-
nmhme — ein fast verächtlicher Zug legte sich um ihre
vollen Lippen , als sie ihn beobachtete.

„ Meinst Du , Ella ? " fragte er da wie etwas erleichtert,
„ aber dieser unruhige Schlaf —"

ist die Folge seines verdorbenen Magens . Wer
weiß, was er alles bei Papa gegessen hat — die Lassen
ist in dieser Beziehung unvernünftig ; sie verwöhnt Hasso
über die Maßen ! — Sei gm , Wolf — ängstige Dich
nicht, sieh, ich bin doch des Kindes Mutter , und wenn
ich ruhig bin —", sie legte die ringgeschmückte Hand
auf seine Schulter und blickte ihn an . Sie wollte ihn
zwingen , ihre Schönheit zu sehen , zu bewundern —
und dadurch ihn wieder zu sich ziehen, zu ihr , der doch
sonst , wenn sie nur wollte, kein Mann widerstand . Aber
selbst jetzt übte ihre berauschende Nähe gar keine Wir¬
kung auf ihn aus — mit einem schwer zu beschreibenden

. Blick sah er sie an und sagte dann : „erkälte Dich nicht,
Gabriele , da Du so entblößt bist, und wandte sich dann
wieder seinem Kinde zu . Er merkte ihre Absicht , des¬
halb konnte sie keinen Einfluß auf ihn haben . Zornig
biß sie sich auf die Lippen . „Sie können ruhig zu
Bett gehen, Fräulein , es ist absolut keine Gefahr,"
bemerkte sie zum Kinderfräulein und rauschte dann hi¬
naus . Nur schwer entfernte sich Wolf vom Lager seines
Kindes ; am andern Morgen schickte er auch gleich zu
Dr . Kornelius , den er gut kannte . Vorläufig konnte
dieser noch nichts Bestimmtes sagen — aber am nächsten
.Tage stellte er den Ausbruch einer Lungenentzündung
Ast . Hasso war ein ungebärdiger Patient und nur sei-
MM . Wrer gelang es, ihn etwas zu beruh iaen — von

! vre Frrevensverträge mit der wirklichen Leistuugssähig-
! keil der besiegten Staaten in Einklang zu bringen . Der

neue Präsident habe volle Freiheit im Verhältnis zu
den Verbündeten und den Mittelmächten , da die Vereinig¬
ten Staaten den Friedensverträgen nicht beigetreten seien.

Basel , 28 . Dez . Nach griechischen Blättern haben
England und Frankreich ihre Gesandten aus Athen
nicht abberufen ; die Gesandtschaftsposten sollen aber
durch andere Persönlichkeiten ersetzt werden . — Das
wäre wieder eine neue Wendung in der verwickelten
Griechenfrage . , ^ _ _ , ,

Paris . 28 . Dez . Laut „Petit Parisien" soll Kö¬
nig Konstantin die Absicht haben , sich am 15.
Januar nach Smyrna zu seinem Heer zu begeben.

Rom , 28 . Dez . Aus Fiume wurdeu 3 verwun¬
dete Offiziere und 78 Soldaten nach Triest gebracht.
Die Vorgänge in Fiume erregen in Rom Peinliches
Aufsehen.

Rltesrtelg. ss . Deremb « isso.
— Die Verjährung aus Forderungen des täg¬

lichen Lebens , di ? seit dem 22 . Dezember 1914 immer
wieder hiuausgeschoben wurde , wird nach WTB . nicht
mehr verlängert werden . Es lausen somit am^ ZI . De¬
zember 1920 ab h ie Ansprüche des täglichen Lebens
mit zweijähriger Veerjähruugsfrist , das sind ins¬
besondere Ansprüche der Kamleute , Fabrikanten , Hand¬
werker und Lieferungen an Private , Ansprüche der
Frachtfuhrleute , Schisser , Gastwirte usw ., der Aerzte,
Rechtsanwälte und Notare wegen Gebühren und Aus¬
lagen , dann auch Ansprüche mit vierjähriger Ver¬
jährungsfrist , namentlich also Ansprüche aus Waren-
lieferu ngen für den Gewerbebetrieb des Schuldners,
Ansprüche auf Unterhaltungsbeiträge , rückständige
Miel - und Pa chtzinsen usw . aus den Jahren 1910
bis 1916 . Wer sich gegen die Einrede der Verjährung
schützen will , muß deshalb bis zum 31 . Dezember 1920
für die Unterbrechung der Verjährung sor¬
gen . Die für Krie .lpsg . fangene und deren Gläubiger an¬
geordnete Hemmung der Verjährung wird hierdurch nicht
berührt . Diese Vorschrift gilt bis 31 . Dezember 1921.

— Für 1ÜV Mark wurden Ende voriger Woche
gezahlt : in Zürich 9 .15 Fr . ( vor dem Krieg 125 . 40),
Amsterdam 4 . 45 Gulden (59 . 20), Kopenhagen 9 . 40 Kro¬
nen (88 .80 ), Stockholm 7 . 10 Kronen (88 .80 ) , Wien
844 .00 Kronen ( 117 .80 ) , Prag 119 . 75 Kronen ( 117 .80 ),
London 7 .84 Shilling l97 .80 ) , Neuyork 1 .38 Dollar
(23 .80 ) , Paris 23 .50 Fr . (125 .40) , Rom 40 .55 Lire

— Die Wshttmrgssteuer . Wie verlautet , soll zwi¬
schen .der.-Reichsregi ?riML . und den bürgerlichen Parteien
des Reichstag », eine Verständigung erzielt worden sein,
die Reichs-Wvhnungssteuer und den Zuschlag der Ge¬
meinden , dercP Erträgnisse bekanntlich zur Förderung
des Wohnungsbaus verwendet werden sollen, je mrs 5
Prozent (ursprünglich waren 15 Prozent ins Auge ge¬
faßt ) zu ermäßigen . Dagegen soll die Steuer nicht
bis 1924 , sondern bis 1941 erhoben werden.

— Besteuerung von Wahlspcnden . Bisher galten
Wahlsp nden an politische Parteien als steuerfrei. Im
Reichssinanzministerium ist man nun nach dem DSD.
der Auffassung , daß auch solche Beiträge der Steuer
unterliegen . Uebergibt also jemand dem Geschäftsführer
eines politischen Vereins einen Geldbetrag zur Verwen¬
dung für politische Zwecke, so hat der Geschäftsführer
die Zuwendung zu versteuern.

der Mutter wollte er gar nichts w .ssen, worüber sich
diese sehr erzürnte und dem Krankenzimmer meistens
fern blieb. „ Gnädige Frau, " sag e Tr . Komellus zu
ihr , „ es ist ein ziemlich schwerer Fall , und ich halte es
für ratsam , wenn wir eine Pfiegerin zu Hilfe nehmen;
das Kinderfräulein ist nicht besonders kräftig ; sie gefällt
mir gar nicht ; ich fürchte, sie wird uns noch krank .

"

„ Sie haben recht , Herr Doktor ! Tann bin ich auch
beruhigter . Mir geht die Angst und Sorge auf die
Nerven und man ist eine schlechte Krankenwärterin , wenn
die mütterlichen Gefühle mit in Frage kommen. Tie
Diakonissen sind das Pflegen gewöhnt , und ihnen geht
alles sicherer von der Hand . — Ich bin schon ganz
elend —"

Ter junge Arzt warf einen sprechenden Blick in ihr
blühendes Gesicht , dem man nichts ansah und sagte:
„Allerdings , gnädige Frau ! — Ich kann Ihnen eine
vorzügliche Pflegerin empfehlen. Schwester Konsuelo ist
ein liebes, warmherziges Geschöpf , die besonders mit
Kindern umzugehen versteht. Sie ist freiwftttge Pflege¬
rin , gehört nicht zum Schwesternverband des hiesigen
Krankenhauses . In der Klinik von Kollege Hamann
ist sie die beste Stütze . Augenblicklich ist dort nichts
für sie zu tun ; deshalb wird sie kommen können. Ich
habe sie schon an manchem Krankenbett bewährt gefunden .

"
Er hatte sich ordentlich warm geredet, der junge Arzt.

Ta trat Wolf ein, blaß und angegriffen von der Sorge
um sein Kind.

„ Nun , Doktor , wie finden Sie meinen Jungen ? Auf
dem Sprung nur bin ich hier, um Sie zu hören !"

„ Keine Sorge , Herr Hauptmann ! Kein Kind wird
ja von Kinderkrankheiten verschont. Soeben habe ich
Ihrer Frau Gemahlin den Vorschlag gemacht, eine Pfle¬
gerin zu nehmen . Heute nachmittag gleich nach meiner
Sprechstunde komme ich noch mal und bringe die Schwester
gleich mit ! Schwester Konsuelo versteht ihre Sache!
Aengstigen Sie sich nicht ! Wir müssen nur vor allem
das Keber Pt vertreiben suchen ; es darf nicht höhex

- Für Landjäger keine Eisenbahnmilitärtarife.
Nach einer Verfügung des Reichsverkehrsministe¬riums haben die Gendarmeriebeamten fortan keinen
Anspruch mehr auf Beförderung zu den Sätzen des
Militärtarifs . Demgemäß treten nunmehr nach einer
Verfügung des württ . Justizministeriums für alle Ei-
senbahnsahrten der Angehö igen des Landjägerkorps die
Vorschriften der gewöhnlichen Tarife in Kraft . Das
gleiche gilt hinsichtlich der dem Landjägerkorps zuge¬teilten Angestellten bei den gerichtlichen Strafanstaltenund Gerichtsgefängnissen . Auch an sie werden Mili¬
tärfahrkarten nicht mehr abgegeben werden.— Die Silberrnünzen werden mit dem 1 . Januar
außer Kurs gesetzt. Die Reichs- und Landeskassen neh¬men sie nur noch bis zu diesem Tag zu ihrem gesetzlichenWert in Zahlung . Sie dürfen später auch nicht mehr
gegen Reichsbanknoten , Reichskassersicheine und Dar-
lehnskassenscheineumgetauscht werden . Villen p aktisch N
Wert dürfte diese amtliche Erinnerung nicht haben, da
der Metallwert dieser Münzen weit größer ist als der
Nennwert der heutigen Papiermark.

— Preisermäßigung . Der Zinkblechverband er¬
mäßigte am 28 . November seinen Preis von 1000 Mark
aus 900 Mark für 100 Kilo.

— Wichtige Erfindungen sind nach der Mitteilungdes Direktors der Farbwerke Bayer u . Co . in Bonn . Ge¬
heimrat Pros . Dr . Duisberg, in der Versammlungder Freunde und Förderer der Universität Bonn von
den genannten Fcnbw rken gemacht worden Darnach soll
es gelungen sein , ein Mittel herzustellen, um bei Saat¬
getreide di - schädlichen Sporen zu vernichten und die
Keimkraft der Saat zu erhöhen . Ferner soll ein Mit¬
tel gefunden sein , um Wollsachen dauernd gegen
Mottenfraß zu sichern

Ŝtuttgart , 28 . Dez. (MinistPrzusammen -
kunft . ) Wie verlautet , wird die Zusammenkunft der
deutschen Finanzminister anfangs Januar nicht in Stutt¬
gart , sondern in Bambecg stattsinden.

Stuttgart , 28 . Dez . (Das Weihnachtsge¬
schäft . ) Der Geschäftsgang in der letzten Vorwcih-
nachtszeit blieb, wie die „Württ . Ztg .

" berichtet, hinter
dem Jahr 1919 in allen Teilen zurück . Gebrauchsgegen¬
stände, „ nützliche Geschenke" erzielten einen befriedigende«
Umsatz , der aber , wie in den Bckleidungsgeschäften, über
das normale Maß nur ausnahmsweise hiuausging . Lu¬
xusgegenstände , Schmucksachen und auch Möbel wurde«
wenig verlangt , die Schuh- und Ledergeschäft haben ei¬
nigermaßen günstigen Zuspruch gesunden, doch blieb auch
hier der Absatz gegen dem Vorjahr erheblich zurück . Von
Spiclwaren waren kleine Sachen gut gefragt , Luxus-
spielwaren gingen fast gar nicht und Bleisoldaten fanden
wenig Liebhaber . Ein gutes Geschäft machte der Buch¬
handel ; den großen Zulaus aber hatten die Lebensmittel¬
geschäfte aller Art . Die großen Kaufhäuser waren
erst mit dem Verkauf der letzten Tage vor dem Fest
zufrieden , ohne daß der Umsatz vom Vorjahr entfernt
erreicht worden wäre . Die große Masse der Käuser
hatte kein Geld , wenigstens keines inehr für solche
Sachen , die man noch am eh -sten entbehren kann.

Stuttgart , 28 . Dez . (Vom Tage . ) Die An¬
gestellten des Städt . Gaswerks haben eine
Sammlung für eine Weihnachtsgabe an die Schwer¬
kriegsbeschädigten veranstaltet , die ein namh .r tes Ergeb¬
nis hatte . — Die Quäker werden sich an der bereits
bestehenden Studentercküche der hiesigen Technischen Hoch¬
schule beteiligen und sie ergänzen . Die Tage kosten wer¬
den sich aus etwa 600 Mark belaufen . — Die Polizei¬
stunde in der Sylvesternacht wird hier bis 1 Uhr ver¬
längert werden

Tübingen , 28 . Dez . (Bon der Universität .)
Der Dir . k or der Jenaer UnGerllt 'll -A" c>enkl n k. Pro-

tommen . Dew -gen -Lw g u .ul uie >ae Ä 0 . s .pcis .en !" Ter
Arzt warf einen Blick voller Mitleid auf Wolf , der ganz
gebrochen dasaß . „ Um Hasso habe ich keine Angst, wohl
aber um Sie , Herr Hauptmann . Essen und sa,lasen Sie
ruhig , damit wir nicht statt eines zwei Patienten hab . n!
Also nachmittag komme ich mit der Schwester. Adieu ! "

Tr . Kornelius lenkte seine Schritte nach dem Hause
Tr . Hamanns . Aus der Treppe begegnete ihm d .cser.
„Na , Kollege, was gibt ' s denn ?"

„ Gut , daß ich Sie noch trefse. lieber Freund , ist
Schwester Konsuelo für mich frei ?"

„Ja — eigentlich aber nicht ! Sie ist recht angegriffen.
Vorgestern kam sie zurück . Gestern den ganzen Tag
hat sie geschlafen ; dem armen Geschöpf ist eine aus¬
reichende Erholung zu gönnen ! — — Was wollen
Sie denn von ihr ? Doch keinen Heiratsantrag machen?
Das gibt's nicht ! Die gebe ich nicht her !"

In des jungen Arztes Gesicht stieg eine flüchtige Röte.
„ Nein , das nicht ! Ich wollte sie nur gern als Pflegerin
für den kleinen Wolfsburg haben .

"

„Was — der hübsche Junge unseres HauptmannS
— ist der krank?"

„ Ja , Lungenentzündung , ziemlich schwer . Fehlt an
geeigneter Pflege . Sie kennen ja die Frau ; sie ist viel
zu oberflächlich! Mir tut Wolssburg in der Seele leich
er ist ganz außer sich ! "

„Wenn es so ist — in Gottes Namen denn , wenn sie
will . Sprechen Sie mit ihr . Sie ist oben bei meinen
Frau ! Adieu, Kleiner , Hab nicht viel Zeit !"

Sie schüttelten sich die Hände, und nicht ohne Herz¬
klopfen klingelte Dr . Kornelius an der Flurtür . Er
liebte die fülle, sanfte Schwester aus der Tiefe seines
ehrlichen warmen Herzens , und sein höchster Wunsch
war , sie dereinst als Frau heimzuführen . Noch fand er
nicht den Mut , ihr das zu sagen ; so wartete er von
Woche zu Woche auf Gelegenheit , und wcnu sie da war,
lieh ec sie vor Scheu vorübergehen . —

. , . .
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sesfor Dr . Wolfaang Stock , erhielt für den 1 . April
einen Ruf an dre Universität Tübingen als Nachfolger !
von Professor Dr . v . Schleich . !

Tübingen , 28 . Dez. (Einbrecher .) Wegen vieler j
schwerer Einbrüche in den Oberämtern Tübingen und s
Horb verurteilte die Strafkammer den Krastwagcnfüh-rer i
Karl Schreiber von Mergentheim zu 3Vr Jahren s
iGesängnis und 5 Jahren Ehrverlust , dm Taglöhner Karl :
Müller zu 4P, Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr - !
Verlust. !

Bcbenhausen , 28 . Dez . (Weihnachten im !
Schloß .) Wie in den letzten Jahren , so wurden auch !
Heuer vom württembergischen Herzogspaar die Kinder j
des Orts zur Weihnachtsbescherung ins Schloß geladen.
Sie wurden reich beschenkt mit Eßwaren , Lernmitteln ?
und Spielsachen . Das Herzogspaar unterhielt sich aufs :
freundlichste mit den Kleinen . Auch die Eltern und j
Erwachsenen konnten der Bescherung anwohuen . '

Hei bronn , 28 . Dez. (Wuchergericht . ) Die Fir - s
ma Joseph Hüls hatte in Weißzeug und ähnlichen Wa- i
ren lange Zeit einen Wucher mit einem Profit bis über !
150 Prozent getrieben, dabei aber ihre Angestellten aus ?
Hungerlöhne gesetzt. Das Gericht verurteilte M . Hüls -
zu 10 Tagen Gefängnis und 6500 Mark Geldstrafe, i
seine Mutter zu 10800 Mark Geldstrafe . >

Der Metzger Karl Bauer von Freudenstein , OA . ,
Maulbronn hat in vielen Fällen Vieh im Schleichhandel !
nach Pforzheim gebracht und dort mit hohem Gewinn !
weiterverkauft . Das Wuchergericht erkannte gegen ihn
aus 3 Wochen Gefängnis und 4600 Mark Geldstrafe, !
gegen seine Helfer Metzger Andreas Heil mann von i
Tiefenbach auf 5 Tage Gefängnis und 600 Mark , ge- !
gen Friedrich und David Fr ick und Jakob Barth auf i
;e 830 Mark , gegen den Bauer Christian Bader auf i
1530 Mark . Letzterer hat überdies einen Uebererlös von i
1006 Mark herauszuzahlen . Der Fleifchbeschauer Kraus -
in Freudenstein wurde zu 1000 Mark Geldstrafe ver- !
urteilt . f

Amstetten , 28 . Dez . (Die gute Nebenbahn .)
Der Verkehr auf der Nebenbahn Amstetten—Gerstetten
ist bedeutend gewachsen . Die Geldcinnahmen im Jahr
1919 betragen 181767 Mk . ( 1918 : 95 540 Mk . ) . Die
Bahn rentiert sich jetzt schon besser als die württember-
tzischen Staatsbahnen im Frieden.

Gierigen a . Br ., 28 . Dez . (Ueberfall .) Di<
Fabrikarbcitersehesrau Rosa Litz von Schretzheim wur¬
de auf dem Heimweg von Unterfinningen durch einen
Wegelagerer angefallen und ihcer Barschaft von 50 Mark .beraubt . j

Gerabronn , 28 . Dez . (Eigenartiger Unfall .)
Vermutlich durch eine schadhafte elektrische Leitung im
Wehstall des Landwirts Blank in Oberweiler entstand
am CH istfest abend Kurzschluß. Die eisernen Durchzüge
und Säulen bekamen dadurch Strom , der sich auf den
Wichtrog und aus die Viehkette übertrug . Elpe wert¬
volle Kuh konnte lt . „Vaterlandsfrd .

" nicht mehr abge¬
bunden werden und wurde vom elektrischen Strom ge¬
tötet . . _ _

Ladwigsbur « , 28 . De, . (Familiendrama ) Hier starb
am Sonntag eine scbon länger leidende Ehefrau . Aus Gram
hieiüder entschlossen sich der ebenfalls leidende Gatte und
eine jugcndliit e Tochter , sie willig aus dem Leben zu schei
den . Eine st rke Morphmmeinspr tzung ha te bei ersterem
den ge » ü» lchtm Erfolg , während bei der Tochter die Wir
k ng veisogte. S e griff deshalb zur Waffe und verletzte
sich so schwer, daß sie, nach de », Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht, nach kurzer Zeit ebenfalls verschied.

Zur Zahlung de- Neichsrwiopfers.
Kriegsanleihe wird , wie bekannt, auf das Reichsnot - i

opfer nur noch bis zum Ablauf dieses Jahrs angenom¬men . Tie Kriegsanleihestücke sind bei den unten bekannt-
gemachten Annahmestellen hinzugebcn, Anträge aus ?
.Uebertragung von Reichsschuldbuchforderungen dagegenbei der Reichsschuldenverwaltung (Schuldbuchangelegen¬
heit) in Berlin zu stellen . In beiden Fällen sind von dem
Einlieferer besondere Vordrucke auszufüllen , die bei den
Finanzämtern und bei den sonstigen Annahmestellen
erhältlich sind . Bei der Jnzahlunggabe von Kriegs«« -- s
leihen auf das Reichsnotopfer und die Kriegsabgaben s
Werden fällige Zinsscheine nicht angenommen . ?

Erneut wird auf die Vorteile der baren Vor - !
aus zahlung des Reichsnotopfers aufmerksam ge- ^
macht . Auf Zahlungen dieser Art bis zum Ende dieses ;
Jahrs wird eine Vergütung von 4 vom Hundert ge- i
währt ; für 100 Mark Steuer sind mithin nur 96 Mk . -
zu zahlen . Mit dem Tag der Zahlung erlischt die !
Werpslichtung zur Verzinsung des durch die Zahlung ge- z
tilgten Betrags . Je früher die Zahlung erfolgt, !
Umso weniger Zinsen sind mithin zu entrichten . !

.Die Zahlungen , die 96 Mark oder ein Vielfaches hier- s' von betragen müssen, können bei den Finanzkassen odei j
den mit der Wahrnehmung der Geschäfte einer sol- i

sichen beauftragten Kassen , den Reichsbankanstalten so-
wie den als Annahmestellen für bare Vorauszahlun-
tzen bestimmten öffentlichen Sparbankanstalten der Spar¬
kassen und öffentlich-rechtlichen Kreditanstalten erfolgen
Einzahlungen bei den Reichsbankanstalten , Spar¬
kassen oder Kreditanstalten sind nur unter Aus¬
füllung eines Vordrucks zulässig, der bei die¬
sen Stellen erhältlich ist . Die Zahlung
tzilt nur dann als vor dem Ablauf
dieses Jahrs erfolgt , wenn das Geld de«'genannten Kassen spätestens am 31 . Tezem
ber zu gegangen ist . Für Beträge , die — gleich
gültig aus welchen Ursachen oder Gründen — ers
nach diesem Tag bei den genannten Kassen eingeherzwird die Vergütung nicht mehr gewährt . _ .

Abgabepflichtige, die nicht imstande sind, den ungefäh¬ren Betrag ihrer Abgabenschnld zu berechnen, erhalte.Vom zuständigen Steuerkommifsär Auskunft . Wer meh
einbezahlt, als seine Schuld beträgt , läuft keine Ge¬
fahr . Tie Zuvielzahlungen werden nach Feststellung de,
Abgabe erstattet , und zwar die baren in bar , die in Kriegsanleihe in Kriegsauleihestücken; Ueberzahlungen von mehlals 300 Mark werden mit 5 vom Hundert vom Tagder Zahlung an verzinst (Z 132 A . O . ).

Nach einem Gesetzentwurf, dem der Neichsrat zuge-stimmt hat, haben die Notopferpflichtigen ein Zehnte!ihres abgabepflichtigen Vermögens , mindestens aber einDrittel der Abgabe bereits im nächsten Jahr in zweiRaten zu entrichten.

— Gegen die Betriebsstillegung . Die vom Reichs¬
wirtschaftsrat gewünschte Vevordnung über Maßnahmen
gegen Betriebsabüruch und -Stillegung ist nun uehr er¬
gangen . In Württemberg sind zu ihrer Durcbiübrung
vor allem die Demobilmachungsausschüsse, wie sie bei
sämtlichen Kommunalverbäuden und in den Gemeinden
mit eigenen Arbeitsämtern bestehen , berufen . Anzeigen
von Betriebsabbrüchen und -Stillegungen find an die
Temobilmachungsausschüsfe zu richten . Zur Anzeige sind
verpflichtet die Inhaber oder Leiter von gewerblichen Be¬
trieben und von Betrieben des Berkehrsgewerbes , die
in der Regel mindestens 20 Arbeiter beschäftigen. Be-
triebsabbrüche dürfen ohne Zustimmung des zuständigen
Demobilmachungsausschusses nicht vor Ablauf von 6 Wo¬
chen , Betriebseinfchränkungen und -Stillegungen nicht
vor Ablauf von 4 Wochen nach Erstattung der Anzeige
vorgenommen werden . Spätestens innerhalb von 3 Ta¬
gen nach erfolgter Anzeige sind die Vorräte an Roh-
uud Betriebsstoffen , sowie an Halbfabrikaten dem zu¬
ständigen Temobilmachungsausschuß zu melden.

— Kaminfeger zur Baukontrolle . Turch eine
Verfügung des Ministeriums des Innern wird ange¬
ordnet, daß die Beiziehung der Kaminfeger zur Bau-
lontrolle regelmäßig stattfinden muß, namentlich zur
Prüfung der Kamine und der mit Rohbauten zusammen-
h ä n gcnden Feuerunaseinrichtungen.

— Gewaltsames Ablösen von Freimarken . Das
häufig vorkommende gewaltsame Ablösen von Freimar¬
ken von Postanweisungen und Paketkarten ist verboten.
Dadurch wird das Eigentum der Postverwaltung verletztund die Karte beschädigt . Tie Postverwaltung kann
hierfür nach ihrer Wahl entweder die Wiederanbringungder abgerissenen Wertzeichen durch den Ersatzpflichtigenoder auch den dazu erforderlichen Geldbetrag verlangen.Wenn sich also das Publikum vor Schaden bewahrenwill , eigne es sich nie Wertzeichen von Postanweisun¬
gen -oder Paketkarten an . Fehlt eine Freimarke aufeiner Postanweisung oder Paketkarte bei der Aushändi¬
gung , so weise man die Postanweisung oder Paketkarte
zurück , sofern sie keinen amtlichen Vermerk über das
Fehlen der Freimarken tragen.

s
T? für 1920 ausgestellten, zum7 z

' ^ kurrfreren Einkauf von Gegenständen berechtigen-werden Ende des Monatslngultrg . Dre Bescheinigungen für 1921 werden nurans Antrag ausgestellt . Tie Anträae sind beim Man¬agen Finanzamt einzureichen.
^ '

Denkmalschändmrg. In Tarnowitz (Oberschlesien) wurdevon einem Ruchlosen versucht , das Denkmal des Kaisers Wil-he . m I . mit einer Dynamitpatroue in die Luft zu sprengen.^ ie Umfassung und die unteren Steinstufen wurden zertrümmertdas Denkmal und der Sockel blieben unbeschädigt.
'

Großer Brand. In der Nacht zum 26. Dezember brach inöegovia (Spanien , an der Sierra Guadarrama ) ein aro-
.drand aus , der das Telegraphen - und Fernsprechamt , dieGebäude des Literatur - und des Unionklubs , ein Theater , di»Maria und St . Michael , sowie 8 Wohnhäuser in

werden
d e ^ ^ anderen Tag konnte das Feuer eingedämmt

Erdbeben Nach^ neuesten Meldungen aus Argentinien sollen^ furchtbaren Erdbeben in der Provinz Mendoza über^ s^ r
'K -

" Sum Opfer gefallen sein . Der Schaden wirdruf SV Millionen Pesos (Zog Mill . Go ""nark)Nk KHte Ruhestätte der Kaiserin . Zwischender Maar« « «»
Wng und Hofverwaltung in Doorn ist für den Fall des Tod« ider Kaiserin ein Abkommen getroffen , wonach die Beisetzungt»Potsdam zugestanden wird . Der frühere Wunsch der Kaiserin,im Rosengarten im Berliner Tiergarten beigesetzt zu werden,ist nicht erfüllt worden . Die Kaiserin wird im Park des NeuenPalais bek Potsdam in der Nähe des Freundschaftstempels ihreletzte Ruhestätte flnden .-

LZ IW m Rom. Das zweite für Italien bestimmte Luft¬schiff L3 120 , das am 24. Dez . Mittags vom Stapel in
Deutschland abgefahren ist , ist am 1. Weihnachtsfeiertag wohl¬rehalten in Rom einaetroffen . ^ _ _ .' Mt brauchen uns. Wegen des Streiks der englischen Werste»
zimmerleute ist der englische Dampfer „Themistokles " auf eine
Hamburger Werst geschickt worden , um als Auswandererschiff«mgebaut zu werden . Voraussichtlich werden noch weitere eng¬
lische Schiffe auf deutsche Werften gegeben werden.

Aus der Zwangswirtschaft . Die Reichsfettstelle hatte vor
einigen Monaten aus Holland große Mengen Butter zum Preisvon 32 bis 34 Mark das Kilo bezogen . Die Ware wurde in
Leipzig eingelagert und als sie vor Weihnachten in Berlin aufKarten verteilt werden sollte , zeigte es sich , daß die Butter
großenteils verdorben war . Nach der Angabe der Reichsfetd»pelle sind 2000 Fässer verloren . Der Schaden beträgt überIv Millionen Mark . Berlin bekam keine Butter. — Ander«Städte auch nicht.

Nach der Meldung einer Berliner Korrespondenz sind etwa
1v0 000 Zentner Butter im Wert von 34 Millionen MarkVerdorben.

Frankreich km Kichlenüberfluß . Nach einer T. U .-Meldung
hat die belgische Regierung in Berlin erklären lassen, ste KSnn«
weitere Kohlcnlieferungen aus Deutschland nicht mehr annehmen,da die französischen Bahnhöfe mit Kohlenzugen aus Deutsch¬land derart vollgepfropft seien, daß der Verkehr stocke.

Schiebung. Bet der Hauptdirektion der polnische«
Dergämter sind Schiebungen und Untersrkleife größten Um-

rgs entdeckt worden . Die Maschinen der Salzbergwerke von
ochnia unh ganz« Kohlenbergwerk», wie Lolnü. Delatn« nud

« rman fvllen verschachert würden sein . Das letztere Kohlen¬becken , das noch gar nicht angebrochen ist , hatte der galizische
Landesausschuß vor dem Krieg um 25 Millionen Kronen ange¬kauft . Es soll eine parlamentarische Untersuchung eingeleitetwerden.

Ein guter Rat für die <A « . Ein Ehemann , der bis zu End»der Dreißiger Jahre ein Iunggesellenleben geführt hat und nunseit 14 Monaten glücklich verheiratet ist, fühlt sich dazu ge¬drängt , in einem Londoner Blatt der unverheirateten Männer¬welt einen guten Rat zu geben . „Wenn ich auch noch nicht vieleLahre das Glück der Ehe genieße, " so schreibt er, „ so habe ichdoch jedenfalls mehr Berechtigung zu urteilen , als ein jungerFreund von mir , der am Tage nach seiner Heirat aus seinem
jupgen Heim an mich telegraphierte : „Gut angekommen , nochglücklich .

' Ich bekenne , daß meine Iunggesellenzeit sehr amgenehm und sorgenlos war . Aber mein erstes Ehfiahr war ge¬segneter und schöner . So bin Ich zu der Ueberzeugung gekom»inen, wenn das Iunggesellenleben gut ist , so ist die Ehe bess¬er.

i

daß ihr in der Ehe mehr Freude und größere Freiheit habenwerdet . Ihr werdet mehr rasten und weniger rosten. Ihr werdet
gesünder leben und an Geist und Körper euch Kräftigen. Ge¬wiß , wenn ich nach der Stadt fahre , kann ich nicht mehrsofrei herumspazieren . Ich mutz zum Essen zu Hause sein. Aberes ist Essen , und es ist Heim . Deshalb sage ich dem un¬
verheirateten Manne : handle wie ich . Jede Frau ist ein Engel— man muß sie nur zu behandeln wissen . Nehmen wir an,ihr eßt gern gut , wie so viele Mä -rur , Dann dürft ihr nichtsagen , wie ich so oft von Eheleute » gehört habe : „Liebling,das Essen ist heute ungenießbar, " oder : „Schon wieder Bau»letten ! Du weißt doch , daß ich sic hasse !" Sondern er mußsagen : „Wie vorzüglich ist heute wieder die Suppe !" Dannwerden eure Mahlzeiten zu einer Kette von Freuden werden.
Willst du d-ir häuslichen Streit ersparen , so zieh die Leh«ms folgendem Beispiel : Gestern war ich mit einem Nachbar «ns,and wir halte» unseren Frauen versprochen, Punkt pzl Uhrum Essen zurück zu sein . Unterwegs hatten mir einen unvor»
jergesehenen Aufenthalt. Wir kamen erst nach 1 Uhr. Ms
ck ins Zimmer trat , blickte ich meine Frau mit einem Ausdruck

Ser Bewunderung und des Entzückens an . Sie fragte mich,warum ich sie so anstarrie . „Noch nie hast Du so schön aus-
esehen!" rief ich aus. Es war wahr , und alles verlief in
)armonie . Wie ich nachher von meinem Nachbar hörte , war

rr nicht so glücklick "

Handel vnd Berkehr.
X FrevVeustadt , 28 Dez . (Holzerlöse.) Bei Holzver-

kävfen erlöste d>e G - meinde Boiersbronn für Stammholz
dmch 'chnitil'ck 300 Prozent , Obertal 265 Prozent, Dorn-
stetten 309 P ozent.

§ » KtE Nochrichtem.
WTB . Berlin , 28 Dez . Zur Frage der Fei «r drS

18 . Januar 1921 hat sich die Re -chsregierung dahm schlüs¬
sig pcmocht, von der Bestimmung dieses Tages als eines
gesetzlich anerkannten Feeriages im Wege der Gesttzgebung
abzuseden . Sie erachtet es aber als wünschenswert, daß an
diesem Tage in den Schulen der Einigung der deutschen
Stämme durch die Gründung des Reiches und seines nun¬
mehr SO jährigen Bestehens in angemessener W ise gedacht
wird. In einem Rundschreiben an die Landesregierungen
spricht der Reichsminister des Innern die Bute aus , in die¬
ser Richtung alsbald das Weitere veranlass n zu wollen.

WTB . Dublin , 28 . Dez . (Reuter .) Ei » Zosamme»-
poß . J .l der N he von Br , ff in der Grafschaft L merick
kam es zwischen Teilnehmern eines Tanzvergi ügens und
Truppen zu einem Zusammenstoß E -n Polizist wurde ge¬tötet . Durch das Feuer der Truppen wurden 5 Angreifer
gelöst . 136 Perso , en wurden verhafiet.

WTB . Paris . 28 . Dez Nach einer Havasmeldung aus
Konstaniinopel rückt die zweite bolschnvistische Armee gegen
Georgien vor . An der Grenze würden stacke bolschewisti¬
sche Slreirkräfte zusammengezogen.

WTB . Oppeln , 28 . Dez. In Vogtsdorf wurde heute
gegen den Laven eines Kaufmanns ein schweres Bomben-
att ' Ntat verübt. Sieben Personen wurden verletzt, davon
drei schwer.

WTB . Hamburg , 29 . Dez . Dem Hamburger Fremden-
blatt wird aus Stockholm gedrahtet : Das hiesige Hofgericht
kam gestern in dem Prozeß wegen der seinerzeit in einem
Flugzeug «ach Schwede« gebracht«« Juwelen des Fürsten
von Alban -en einstimmig zu einem Freispruch von allen
Anklagen und Beschuldigungen. Die Freigabe des gesamten
Schmuckes wu de verfügt.

WTN . Amfterd m, S9. Dez . Wie aus Haus Doorn
über das Bestade« der Kaiserin mitgeieilt wird, traten in
den letzien Tagen erneut durch Herzkiämpfe hervorgerufene
Anfälle und Atemnot von w - chselnder Stärke aus . Wenn
auch die Kaiserin infolge ihrer zähen Konstitution diese An¬
fälle bisher überwinden konnte , so wird doch die Wider¬
standskraft, zumal bei der unzureichenden Nahrungsaufnahme,
sichtlich geringer.

WTB . Berlin , 29 . Dez . Die Voss. Ztg berichtet aus
Dresden, daß die Polizeibehörden einer großen Schiebungvon Rvhrkohle » auf die Spur gekommen sind. Es handelt
sich um sieben große Schleppkähne mit 140 000 Zentnem
Ste -nkohlen , die aus Deutschland nach Polen verschobenwerden sollten.

Kür v»r H-osctftlettirni » aerantwortli tr Ludwig Laut,
Druck und Verla- cer W Rt -kcr'schen Buchdruckrret Ni -rastet-,

Es ist allerhöchste Zeit
unsere Gchwarzwälder Tageszeitung
„Aus de« Tauueu" für das am Montag
beginnende neue Bezugsvierteljahr zu be¬
stellen, wo dies noch nicht geschehen ist.

Alle Postanstalten , Postboten und Agenten unser«
Zeitung nehme » Bestellungen entgegen.



BekÄ » rrtma Zungen.

Schieße « 1« der NeujahrSnacht.
Die Siuwohuersch »ft des Bezirks wird hiemit dringend

ermahnt, in der Neujahrsnaht de « grobe « Uefne des

SchtrßeoS und d s Sbbr, »,e »S vo» Feuerwe . kslörp r«,
« te auch jede Nachtruhrftöruuz angestchis der traurigen
Lage unseres Vaterlandes und der U gewißheit unserer Za«
ku »st, die gewiß keinen Anlaß zum Uebermut geben , zu un¬

terlasst« . Verfehlungen dieser Art we den ga »z empst-stich
bestraft . Wenn das Schießen e»wa mit nicht abgeireferlen
Miliiärwaffen erfolgt, tritt Gefängnisstrafe Nicht «ater 3
Monat »« ein.

Dre Orlspolizsibeiörden werden angewiesen , Vorstehende-
alsbald ortsüblich bekannt zu geben und die Polizeimann-
fchasten, die für die Neujahcsnacht zu verstärken sind , zur
stre>- e« Ueberroachun» «»d z»r rSckfichtSlofe» « nzeizeu-
erstattnng bei vo >kommenden Berfehlun en zu veranlassen.

Nagold , den 28 . Dez . 1920 . Oberamt : Münz.

Oberamt Nagold.
Nusbruch der Maul - «ud Klauenseuche.

Die Maul - «»d Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬
höfte des

Johannes Mast , FarrenwärterS in Vöstnge«.
Auf Grund des Brehseuchengesetzes und der 8Z 182 bis

1S2 der Min . -Verfügung hiezu vom 11 . Juli 1912 (R Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

^ Sperrbezirk r Die Gemeinde Böfingen mit Markung.
8 . v » «bachturrgs- ebi«t : Beihmqen.
<ü. I » de» Umkreis von 18 Km. um den Seuchenort

werden emb -zogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks.
Es bleiben samt iche Gehöft , gesperrt.
Nagold , den 28 Dezbr. l920 . Oberamt r Münz.

Maul » «ud Klauenseuche
Die Besitzer verseuchterGehöfte werden wiederholt darauf

aufm risam gemacht , dag tstr Ri «der, die innerhalb 4 Woche«
« chdem die Seuche vom beamiete« T erarzt ia d - m Ge¬
höft für er ostzen erklärt ' tst , a« eia r Nachkra. kheit der
M »ul - «ud Klauenseuche vere»de» ode wegen etuer Nach
kraukhett a S Voraussicht ich »nhetlbar aus A trag de - Be¬
sitzers mit Genebm gung des Overamts geschlachtet werden,
ebeufalls En schädigung gezahlt wird. Die Besitz r von
Ri >,de>n, die an Nachk>a .kheiten der Maul - und Klauen¬
seuche leiden u ' d voran si btt ch unheild >r st id, tun daher
gm, innerhalb der vierwöchige» Frist sett der amtlichen
Erk ä -ung des Eilö chens der Seuche » t»e tierä ztliche Unt »r-
suchuug darüber einzuleiten , ob He lung noch in Umsicht
sicht, oder Schlachtung angezeigt »st, damit sie den Antrag
auf Schlachtung nötigenfalls noch rechtzeitig , innerhalb der
vierwöchigen Fiist , beim Oberamt oder beim beamte en Tier¬
arzt stellen können.

. Die Gemeindebehörde» wrdm beauftrag , vorstehendes
noch iu ortsüblicher Weise - ek,a »t zu mache «.

Nagold, den 28 . Dezember l920 . Oderamt : Münz.

Alteusteig . ^

Radsahmverelll I

«« Reil« , de» rl. JezeMek
bleibt unsere Kasse wegen Abschlußarbeiten

geschloffen . "V8
HlUldwerkerbM MGeig

Eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht.

Nlteustsitz - Ttadl.

Neujahrswunsch-
Eutheblmgskarter»

Alte «steig

Morgen Donnerstag abend

Bayerisches Bier
und

Metzelsuppe
wozu freundl ' chst einladet

L . Kappler zum „Grünen Baum".

2ur ^ uksrtiLuiiA
von

01ückvvun8cd !iarl6n

Vi8i1karl6n

V6r1vdunA8lLnrl6n
H0cd26it8kart6n

in gsäisgener ^ uslükrunZ

empkiebll 8iok be8ten8 äie

V. kielker'selie ölledüraeirsrei
'1el6kvnXr .il MSü8t8tg

'rsl6konXr .il

haben bis heute gelöst:

Herr Beck , Louis sen.
, Beck, Paul Kaufmann
, Braun , Martin , Sägewerksbes. und
, Bühler , Kaufmann ,
, Burghardt , Bankkasster .
, Diem, Forstmeister ,
, Faißt , Privatier ,
^ Feucht, Hauptlrhrer „
, Fik, Dr . Reg . - Rat ,
, Flächer, A . Kaufmann
, Hammer, Stationsvorsteher ,
, Hartmann , Postmeister „
, Hang , Stadipfarrer .
, Hoher , Reinhold Kaufmann .
„ Henßler, Heinrich „ ,
, Henßler . Skadtbaumeister »
, Hiller, Fi anzamtmann »
, Jetier , Rektor ,,

Fräulein Jetter , Emilie, Lehrerin
Herr Kächele, Hauptlrhrer ,,

, Kalmbach, Verw. -Aktuar »
, Kaltenbach , Hermann Fabrikant „
, Kaltenbach, Otto , ,
, Keppler , Gcwerbeschulrat
„ Klöpfir , Baulverkmelster
» Köder, Reallehrer »
, Lauk, Ludwig Buchdruckereibes . »
, Leuze, Hauptlrhrer »
, Lutz, C W . Stadtpfleger a . D . »
, Ma >er, Friedr . Sägwerksbes . ,
, Marquardt , Bauamtswerkmeister „
, Maurer , Kalastergeometer
, M . tzger, Bankbuchhalter ,
, M yer, Forstmeister »
„ Mutz, Stadtschultheißenamtsassistent

Frau

^ Ster » unsere

Am SawStag , d « I Ja « . ^
findet im Gasthos z . goldenen ^

Z VkilmselltZfkiei'
^ verbunden mit theatralischen
^ Nn iührungen u . Gaben-
^ Verlosung statt, wozu wir
— unsere Miiglieder m>t Ange-
^ hörigen häflichst einladen.
^ Beginn 7 Uhr.
^ Nichtmitgliederzahlend 3 . —
^ Eintritt . Der Ausschuß. _

^ »IIIIIIIIIII »II > I»»II»IIIIIIIIIIlII»III»I»I»>^

Nltenstetg.

Tckimk»
in

Gemüse Baud -Nudel«

z Achte Makkaroni

^ Makkaroueelli

„ Spaghetti

^ Hörnchen

sind frisch eingetroffen bei

in nur besten Qualitäten zu äußersten P >eisen bei

Hans Schmidt.

Am Freitag den 31 . Dez . bringe ich einen Transport

Parke
Läufer-
schwelne

sowie

im Gasthaus z . Waldhorn in Nagold zum Verkauf.

Die Tiere haben in 10 tägiger Beobachtung gestanden.

» ltenstelg.
4 bis 6 St ck

Hühner
von diesjähriger Brut werden
z« kaufen gesucht.

Näheres du ch die Ge-
scha tsstelle ds Bl.

Sür Sylvester
empfiehlt

Wein -, L köre,
Panschefsenzen.

Alle Sorten TeeS.
Küsse- , Kakao Schoko-

tade «ud Zucker.
Amer . Maeearout , Mar¬
garine , Linsen , Erbse «,
ReiS .Sago , Huferflocke«,

Feige «, Rosine «,
Mandel « und Gewürze.

SchmtMlilbIrozerik
Allessteiz

Hesekbronn.

Neuhäuser, Prrdiger
^ Ostertag, Präzeptor
, Pfizenmaier, Stadtpfleger
, Rieker , Kassier

Frau Schiler, Apotheke »8 We.
Herr Schiler, Th . Apotheker

„ Schiler, Oskar »
^ Schneider, Siadttrerarzt
, Schwär », Hauvtlehrer
, Theurer , Oderpostsekretär
» Veeh , Baumoterialienhandlung
, W ' ckmhut, Möb lfabrikant
, Wal », Sparkassier
, Welker , Stadlschulthciß
, Wucherer, Kaufmann
, Z egler , Baumaterialienhdlg.
, Zimmermann , Fabrikant

und Frau

und

HW i
Armenpflege.

verkauft G . MaNZ. !

Verkaufe morgen Donners¬
tag vormittags 10 Ubr eine
mit dem 2 . Ka b trächtige

Nutz- und
Schaffkuh

Georg Laug
Berneck.

Rotkleesame«
gebe ab, solange Vorat reicht in selbstgezüchteter seidenfreier
Ware:

Sorte 1 zu Mk. 14 .— das Pfund
Sorte 2 zu Mk. 10 .— das Pfund

I . Schmid» Gutsbesitzer
Hof Röteudöhe / Nagold.

« ltrnsteig

Schöne weiße und braune

W -Bohnen
gelbe und grüne

Erbse«
Linse«

-um Ukl-A?i;
AluiJ-Akir
Ferl-SW

Matsgries gelb
feine Mahlung
grobe ,

Hartgries weiß
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen zu billigsten Preisen

C . W . Lutz Nachf.

Oelfarbe« ftreichfertig
in allen Tönen

sowie

LMl . LeiiiWmitz . Ter-eniinA,
MöbeUack , Topaltack,
EisenLark. FutzbodenLack,

Fußbodenöl,
Fußbodenwachs (Parkettperle ) weiß und gelb,
MMrruusk«, Polituren , Maschinell- «. Matareuöl,

Lonsist . Masch . -Fett , Putzwolle , Pinsel
u . Plasondbürsten , Seifen u. Seifenpulver

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
K Unserer. Nagold.

Lof « ngsbüchlei«
und

ReMAer MeiWender
sind zu haben in der

W . Nieker 'scheu Buchhandlung , Altensteig . /
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